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22.

Romische Triimmer bei Bonigen, Ctn. Solothurn.

Vor 40—50 Jahren schon kannte die Schuljugend von Bonigen einen Spielplatz,
wo eine Menge von Mauerresten und Ziegelstiicken die Knaben zu Bau- und Zer-
storungsversuchen herausforderte. Der alte Schulmeister, der um die Bedeutung
jener Ueberbleibsel oft befragt wurde, liess seine jungen Forscher im Glauben, dass
an der Stelle ihres Dorfchens die Kirche einer grossen Stadt gestanden habe, welche
der Sage nach vom Fusse des Born bis nach Fulenbach hinaufreichte.!) Alle Biirger
von Bonigen kannten den merkwiirdigen Iligel mit seinen Scherben, aber nicht
Einer hatte ein Verlangen den Platz genauer zu untersuchen. Dieses Friihjahr erst,
als durch Urbarisirung des seit undenklichen Zeiten mit Wald bedeckten Hiigels
neuerdings eine Menge Ziegel und Steine, an denen die Hand des Maurers erkenn-
bar war, zu Tage gefordert wurden, schenkten die Ortsbewohner der Sache mehr
Aufmerksamkeit und die Gebriider Wyss, Gastgeber zu St. Urs und Vietor, hoben
einzelne wohlerhaltene Stiicke auf und stellten sie in ihrer Gaststube zu Jedermanns
Einsicht hin.

Was die Lage des Fundortes betrifft, so ist zu bemerken, dass von Siidwest
her parallel mit dem Ufer der Aare und etwa 12—1500 von diesem Flusse entfernt,
eine wellenformige Erhebung nach Nordost liuft und dicht beim Dérfchen endigt.
Auf dem ostlichen Vorsprunge dieses Hiigels, einem Punkt, der eine freie Aussicht
darbietet, etwa 200’ iiber dem Niveau der Aare, stand das Gebidude, dessen noch
deutlich vorhandene Mauern auf einen viereckigen Bau von 60—80‘ im Geviert, mit

tdau eine /D] von grosser Ausdehnung gewesen sei.

1) Volksglaube ist, dass das alte
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der Vorderseite nach Stiidost gewendet, schliessen lassen. Auf der Fundstiitte wird
eine Menge rimischer Flach- und Hohlziegel ausgegraben. Die hier aufgehobenen
Miinzen sind leider verschleudert worden. Ein auf der Nordseite zu dem liigel,
auf dem die Ruinen sich befinden, durch eine Schlucht hinauffiihrender Weg, triigt
den seltsamen Namen Bettelweg.

Berxuarp Wyss, Lehrer in Solotharn.

23.

Camp et tour d’observation dans la Vallée de Laufon.

Nous avons encore trouvé ces jours derniers les traces d'un camp romain entre
Laufon et Zwingen, dominant de trés-prés l'ancienne voie d’Aventicum & Raurica,
par les vallées de la Byrse, et ayant vue sur tout le bassin de Laufon ou floris-
saient tant de Villa et dont les montagnes environnantes étaient hérissces de camps
et de castels. La forme de ce camp n’était pas régulicre; ses retranchements trés
peu apparents avaient les contours d’'un plateau bordé de pentes rapides de trois
cOtés. On y a trouvé de nombreuses monnaies romaines du ler siécle et surtout
de Vespasien. Un tombeau en dalles ou pierres plates brutes ne contenait que des
cendres et des charbons. Ce camp s’appelle Katel, chitel, nom si caractéristique et
surtout intéressant a retrouver dans une contrée allemande, parce qu'il indique la
persistance de la population et de la nomenclature gallo-romaine.

A Tangle nordest de la méme vallée, sur la colline rocheuse du Kurisberg, se
détachant de la chaine du Blauenberg, pour former le contrefort de Pfeffingen, nous
avons encore découvert l'emplacement d'un castellum romain, consistant en une
tour carrée, avec fossés profonds taillés dans le roe. Ce fort appartient au systéme
de défense de cette chaine du Jura et en particulier a la protection de 'Heerstrass,
Heerweg, ou antique voie militaire qui traversait ce col de montagne. On en voit
encore trois ou quatre traces paralléles, creusées dans le sol marneux de ce terrain
et nayant qu'une largeur d’environ deux métres. A. Quiquerez.

24.

Alemannische Griber in Rorschach.

Bei Gelegenheit der Anlage neuer Wege und Ausebnungen, welche in den
ersten Tagen des vertlossenen Monats Mai Herr Louis Danielis im Hofe der Cur-
anstalt Seehof vornehmen liess, kamen wenige Fuss tief in dem sandigen, gegen den
See zu sanft abfallenden Boden eine Anzahl Knochen zum Vorschein, die etwa zwolf
menschlichen Gerippen angehort haben mogen. Nur ein Paar dieser Gerippe lagen
in einer Einfassung von unbehauenen Steinen, die meisten in freier Erde. Von Bei-
gaben wurden Waffen von Eisen und Bronzeschmuck gefunden, aber keinerlei Scherben
von Thon- oder Glasgeschirr, auch keine Kohlen, oder andere Spuren eines Ver-
brennungsprocesses. An Bronzegegenstinden wurden aufgehoben: Zwei Armringe



	Römische Trümmer bei Bonigen, Ctn. Solothurn

